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amtlıichen. Schuldige sınd leicht EG- Legendenbildungen und Eınselitigkeıi-
funden. Das oll entlastend wırken, ten einschließt. In dieser Hınsıcht gyeht

Kıirche un: Christentum nıcht bes-un: die Hoffnung darauf, daß selbst
das der Sache nach Unhaltbare schon SCr und 1m Grunde auch nıcht schlech-
irgendwıe seıne yewünschte Wırkung ter als vielen anderen In der modernen
CUL, 1St lehrt die Erfahrung pluralıstischen Offentlichkeit (vgl ds
ben nıcht unbegründet. Heft, 403)Nervös Ja mehr noch: Glaube und KircheWer wollte andererseits auch leugnen, brauchen Krıtıiık nıcht U  — nıchtVon Nörglern UN denen, dıe über- da{fß Kırchenkritik nach Art der scheuen, S1Ee leben ımmer auch VO ıhrall Nörgler ausmachen Nörgeleı tatsächlich o1bt; gerade dort, Dıe Getauften und Gefirmten habenKırchenkritik immer wenıger VO  i nıcht 11U  — eın Recht, sondern geradezuMan mu{ß nıcht iın Chur, St Pölten, Einsichten ın die kırchliche Wırklıich-

Köln, Recıife, Lüttich oder SONSLWO le- dıe Pflicht, nach bestem Wıssen unkeıt wırd un Züge einer 1mM (Gewı1issen In dieser Kıirche kritisch mI1t-ben, ErMESSCNHN, da{ß dıe 1N- Grunde 19808  _ mehr psychologisch
nerkirchlichen Kommunikationsver- uu un: mıtzudenken. Nur die of-tassenden, affektbesetzten Abwehr-
hältnısse derzeıt nıcht Z Besten tene Austragung VO  S Kontroversen,haltung annımmt (Kırche als „Reız- das treıe Gespräch derer, für die „Frei-bestellt 1St. Man mu TYTSL recht keın phänomen ‘; vgl ds Heft, 406) Der
Schwarzmaler seın oder die Kırchen- heıt der Kınder Goöttesi nıcht 1L1LUT iıneNörgler arbeıtet In seiner Kritik eher
schelte bereıts selner zweıten Natur seıne eıgenen Verletzungen, seıne ENL- gutgemeınte, ber realıtätsterne Flos-

kel 1St, das engagıerte Sıich-Auseinan-gemacht haben, WISSenN, da{fß die täuschten Hoffnungen ab Eın posıtı-
innerkirchliche Diskussionslage DG \WSS Verhältnis der VO ihm krıitisıer- dersetzen über das, W as einem wichtig

ISt, 11LUTFr dies hılft Glauben und kırchli-genwärtig nıcht 1U In vielen Punkten ten Gemeinschaft der Glaubenden SC- cher Gemeıinnschaft weıter.EXLrem kontrovers 1St, sondern da{fß lıngt ihm nıcht, dafür bıldet seıne
Katholiken bıs heute vielfach keıine affekthafte Abwehrhaltung iıne viel Sofern heutige Menschen überhaupt
entsprechenden Miıttel und VWege g - hohe Barrıere. Themen WI1IEe die VCI- noch einen Zugang ZzUuU Glauben un:
funden haben, damıt umzugehen, meıntlıch oyroße Macht der Kırche, eın direktes Verhältnis ZU Leben iıh-
WI1e€e solche Dıvergenzen Ende des stereotype Papstschelten oder allerleı HC Gemeınde, ıhrer Bıstumskirche
zwanzıgsten Jahrhunderts WECNN auch Hıstorisches muUussen dabe!]l immer WwIe- und der Kırche als aNZCI suchen, be-
durchaus unvollkommen, aber wen1g- steht dıe Gefahr nıcht ın einem VeTr-der auch als Scheinargumente herhal-

LWAas wenıger unvollkommen, e  S Kıirchlich-gemeindliche Wırklıich- meıntlichen Zuviel ratiıonal verant-
als innerkırchlich teilweıse immer keıt und der theologische Sachstand Kritik Größer könnte dıe
noch üblıch ISt, In der Regel a- interessiert 1mM Grunde nıcht, iıne Getahr se1ın, da{fß In nachwachsenden
SCH werden. nüchterne Einschätzung dessen, W as Generationen auf Grund oder doch
Wenn 1ın dieser Sıtuation 4US selbstbe- humangeschichtliche Wıiırklichkeit zumındest mıtverursacht VO den -

auch auf dem Gebiet VO Glaube un: haltenden Zerwürfnissen, keıine aus-rufenem Munde VT einıgen Wochen Relıgıon Ambiıivalentem h_ervor- reichend intensıve Beziehung die-der Vorwurt hören War, 1mM deut-
schen Sprachraum, SOWeIlt die ka- bringt, unterbleibt. SC Kırche entsteht, die den einzelnen

mMIt der nötıgen Portion Frustrations-tholische Publizistik betrifft, se1 eın In geEWISsser Weiıse ähnelt der Nörgler toleranz auUSSTALLEL, mıIıt der auch
„STauUCI Nörgelton“ vernehmen, In dieser Hınsıcht O8 den dienstba- wiıinterliche Zeıten übersteht. n1St dies zunächst einma|l keineswegs - Tren Geıinstern, dıie den Nörgeleı-Vor-
staunlıch. Woran sıch eın solcher Vor- wurtf 4a4USSLreUEN Diıese dekretieren,
wurtf konkret aufhängt un ob da{fß dort, S1e stehen, die kırchliche
diesem Fall der Nörgelvorwurf Miıtte se1l und machen sıch doch HUTE

Recht erhoben wırd oder nıcht, 1STt da- Zzu eilfertigen Verteidiger des Status
be1 nıcht eınmal sehr VO  —_ Belang qUO Sıe suchen dıe ähe derjenigen,
entscheidend 1St als 5Symptom für die DA jeweılıgen Zeıitpunkt Inst1- Machtlos1Nne Gesamtlage. Der Vorwurf der tutionell längeren Hebel sıtzen, und
Nörgeleı 1St eın Versuch, abzulenken hoftfen darauf, da{fß 11104  — ihnen Der Gebrauch der trıdentinischen
VO  — der tatsächlich schwıerıigen Ge- dankt Messe soll ausgeweiıtet zwyerdenmengelage und dıe Ursache dafür be]l Anstatt NervOos die Zustimmung
denen suchen, die über diese der Nörgler un: apologetischen Hel- Lautlos, weıl wenıg beachtet VO  - den
schwierige Lage nachdenken, über S1€e ter buhlen, besteht innerhalb der Medıien, vollzieht sıch be]l den Iradı-
berichten, S1e bewerten und kommen- Kıirche aller Grund ELWAS mehr Ge- tionalısten un War sowohl| denjen1-
tleren. Heute trıfft dieser Vorwurtf lassenheıt. Glaube und Kırche brau- SCHl, die nach den Bischofsweihen

chen Kritik nıcht scheuen selbst durch den inzwıschen verstorbenenTheologen, INOTSCH Journalısten, Ver-
lage und Buchhändler, übermorgen WenNnn dies das dauernde Bemühen Marcel Lefebure unbeirrt 1Ns Schisma
Laıen den kiırchlichen Haupt- die Korrektur VO Mifsverständnissen, yingen, als auch denjenigen, die kurze
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eıt danach bereıts iıhr Verhältnis Mahnbrief Kardınal Mayers dıe konstitution „Lumen gentium ” Nr 23
Rom bereinigten der Ausbau und die Adresse der Bischöfe, endlich das iıne Passage, die selbstverständ-
Verfestigung ihrer Strukturen. In Bra- Cun, WOZU S$1€e das Päpstliche Schrei- ıch keiner der Briefadressaten sıch
sılıen weıhten die vier VO Marcel e ben „Ecclesia Dei“ VO 2. Julı 19858 einwenden wiırd, die ihn ber In
febure 1988 unrechtmäfig geweıhten verpflichtet, nämlıch ıne „weıte und diesem Kontext auf das verpilichten
Bischöfte einen Nachfolger für den —- großzügige” Anwendung der Rıichtli- soll, W3a „Ecclesıa Deis Auftrag des
nıge Wochen nach dem Gründer der nıen ZUuU Gebrauch des Römischen Papstes durchsetzen möchte: Alle
Priesterbruderschaft St. DPıus VCI- Bischöfe müssen nämlich dıie SIiäu-Mefßbuchs VO W962; sprich: der ürl
storbenen etzten bıschöflichen Miıt- dentinıschen“ Messe ermöglıchen. benseinheıt und die der aAaNZCNH Kırche

1984 WAar erstmals In einem Schreibenkämpfer für die traditionalıstische Sa- gemeiınsame Dıiszıplın Öördern und
che, Bischof Anton10 de ( JAStro Mayer. der römischen Glaubenskongregation schützen.“ NE

die Vorsitzenden der Bischotskon-De C astro Mayer hatte seın Bischots-
am  — bıs Z Erreichung der Alters- terenzen der Gebrauch der trıdentinı-

schen Messe bestimmten, VOTENZC 1981 ausgeübt un: 1m An-
schluflß daran ıne eıgene Tradıtionalı- den TIradıtionalıiısten als überaus —

stengemeinschaft gegründet. striktıv empfundenen Bedingungen
laubt worden (vgl November

Für dıe OMNTeNe TIradıtionalısten 1984, 496) Das Problem 1STt LLUT seltmarkiıerte unterdessen die Ernennung Weichenstellunglangem und der Subregens des W.ı-des bısherigen Prätekten der Klerus- gratzbader Seminars, Gabriel Bau- Was z ırd AaA der Wehrpflicht?kongregatıon, Kardınal Antonı10 NNO-
MANN, schreıbt unumwunden 1mcent1, DU Leıter der Päpstlı- Rundbrief der Priesterbru- Soll die Bundeswehr 1ıne Wehrpflicht-

chen Kommıissıon „Ecclesıa Der- und leıben oder eıner Berutsar-derschaft (Ausgabe VO Julı/Augustdamıt Z Nachftfolger des deutschen Dıie Kommuissıon „Ecclesia De1i“ MC werden”? Soll die Bundesrepublık
Kurienkardıinals Augustıin Mayer, eın die allgemeıne Wehrpflicht (mıtsamt1STt „machtlos, WEeNnNn dıe Bischöfte ih-wichtiges Datum nnocentIı mıt

IC ‚Neın" testhalten“ Konkretes —
dem Recht auf Kriegsdienstverwe1ige-

mehr Erfolg als seın Vorgänger seıne runs A4aUusS Gewissensgründen) in der
Mitbrüder 1im Bischofsamt mehr ternehmen kann S1e nıcht S1€e kann

U  S „Empfehlungsschreiben” verschik- bisherigen Form beıbehalten oder
Entgegenkommen In dieser Sache wAare dessen dıe Einführung einer
wırd motıivlieren können, bleibt VOTrerst

ken allgemeınen Dienstpflicht angebracht,Eıne solche Liste VO „Empfehlungen“abzuwarten. be]1 der dann zwıischen dem Diıienst 1n
Wer indes bıs heute xylaubte, darüber, enthält auch der VO „Orıigins” veröf- den Streitkräften und einem Eınsatz In

tentlichte Briet Kardınal Mayerda{fß „Ecclesıa Dei“ auf die dauerhafte anderen Bereichen VO den soz1ıalen
Einrichtung eiıner Art tradıtionalısti- spricht sıch darın ET fUI' ıne wen1- Diensten über den Umweltschutz bıs

SCI restriktive Handhabung der Feıerschen „Kırche 1n der Kırche“ und dıe ZUur Entwicklungshilfe gewählt WCCI-

grundsätzliıche Rehabiılıtation des des Rıtus VO  — 1962 aUS S besteht den könnte? ber beıide Fragen wırd
Jetzt keın Grund dafür, die

genannten „trıdentinıschen” , vorkon- INn Polıitik und Offentlichkeit kontro-
zılıaren Rıtus hınarbeitet und keınes- trıdentinısche Messe nıcht In

VeEeTS diskutiert. /war besteht derzeıt
eıner Pfarrkirche gefelert werden

WCBS NnUu  S die vorübergehende Schaf- keın akuter Handlungsbedarf, mu{fs
fung eınes „Auffangbeckens” für Fx- kann, ıIn der dies eın genulnes, O- die Bundeswehr SI die organısato-rales Angebot für diejenıgen seın risch-strukturellen Probleme iıhrerLetfebvrianer bezweckt, könnten noch
iırgendwelche 7Zweıtel bestehen, der kann, die danach verlangen.” Miıt —- Verringerung auf 27/(0 OC Mann VCI-

deren Worten Die trıdentinıschekann inzwischen schwarz auf weıiß
Messe oll nıcht 11U 1n Kırchen g-

kraften. ber über die grundsätzlı-
eiınes besseren elehrt werden. Der chen Weıichenstellungen auf diesem

ftejert werden, dıe keıne Ptarrkirchen Feld wırd 190028  —_ sıch doch 1n absehbarerUS-amerıikanısche, katholische oku- sınd, nıcht 1U  - für klar begrenztementationsdienst „Origins” (Ausgabe eıt klarwerden mussen.
Gruppen und auch den üblichen

VOoO 18 20 veröftffentlichte unlängst Zeıten VO Sonntagsgottesdiensten. Es spricht vieles dafür, dafß miıt der
eınen Briet VO Kardınal Mayer 5ogar die Vermischung der beıiden Ra derzeıt laufenden Reduzıierung der„Bischöfe verschıedener Länder

ten oll möglıch se1ın, 3 WEenNnn das Bundeswehr noch nıcht das letzteheiflßt 1m redaktionellen Vorspann Lektionar der nach dem Konzıl Uu- Wort über die Präsenzstärke der deut-
VO  — „Origins“ den die US-Bischofts- Liturgıie In der Volkssprache 1n - schen Streitkräfte gesprochen 1STkonferenz Aprıl ihren Miıtglıe-
dern zuschickte. nerhalb der [0)88 lateinısch gehalte- uch WECNN die Entwıicklung In der SO-

1E  e „trıdentinıschen“ Messe 11- wJetunıon beträchtliche Risıken auch
Dieser Brieft äfßt 1Im Grunde keine Un- det wırd sicherheitspolitischer Art ıIn sıch birgt
gewıißheıt arüber Z, WwW1€e INa  - sıch be]l Und dem mahnenden LIon auch und In Südosteuropa weıtere auch MIt
der Päpstlichen Kommissıon „Ecclesıia noch das nötıge kiırchenamtliche @7 gyewaltsamen Miıtteln ausgeLtragen«e
Dei“ die weıtere Entwicklung aut die- wicht verleıhen, zıtlert Kardınal Nationalitätenkontflikte drohen, die
SC Feld vorstellt. Er 1STt 1m Kern eın Mayer abschließend 0N der Kırchen- aktuelle WI1e€e die zukünftig 1W al-


